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Riesige Blutverluste der Sowjets
Vom 1. Januar bis 20. kebruar insgesamt 56806 Oeiangene eingebraebt - 960 ? anrer
uo6 1789 Oesebütre vernicklet ocier erbeutet - 1189 Lowjetilugreuge abgesebossen

Berlin,  23 . Februar. Dem DNB . wird
vom Oberkommando der Wehrmacht mitge¬
teilt : Seit Einbruch des Winterwetters und
der damit zusammenhängenden Einstellung
der deutschen Angriffsopcrationen haben die
Bolschewisten ohne Rücksicht auf Menschen-
und Materialvcrluste versucht, unsere Front
im Osten durch fortgesetzte Massenangriffe
zum Einsturz zu bringen. Trotz ungeheurer
Blutopfer ist die Absicht mißlungen . An der
unbeugsamen Härte der deutschen Truppen
und der hervorragenden Zusammenarbeit der
Verbände des Heeres und der Luftwaffe
scheiterten zahlreiche Angriffe des Feindes
vor unseren planmäßig bezogenen Wintcr-
stellungcn. Wo aber der Gegner infolge der
langgestreckten Frontabschnitte örtliche Ein¬
brüche erzielen konnte, hat es die deutsche
Führung immer wieder verstanden, durch ent¬
schlossenen Gegenangriff das Gesetz des Han¬
delns an sich zu reißen und dem Feinde ver¬
nichtende Schläge zuzufügen. In der Zeit
vom 1. Januar bis 2«. Februar 1942 wurden
an der Ostfront 56 896 Gefangene eingebracht.
Die blutigen Verluste des Feindes betragen
ein Vielfaches dieser Gesangenenzahl.

Während der gleichen Zeit wurden 969 Pan¬
zer und 1789 Geschütze erbeutet ober vernich¬
tet. Zahlreiche weitere Panzer und Geschütze
Wurden durch Luftangriffe hinter der feind¬
lichen Front zerstört.

Die Luftwaffe vernichtete in der Zeit vom
I. Januar bis 29. Februar 1942: 8179 Fahr¬
zeuge aller Art , 59 Lokomotiven, 48 Eisen¬
bahnzüge. Zahlreiche Eisenbahnstrecke» der
Sowjets wurden durch planmäßige Bomben¬
angriffe unterbrochen.

Die Sowjetlnftwaffe verlor in der gleichen
Zeit 699 Flugzeuge in Luftkämpfen, 159 Flug¬
zeuge durch Flakartillerie und 381 Flugzeuge
durch Zerstörung am Boden.

Diesem Verlust von 1189 feindlichen Flug¬
zeugen steht ein Verlust von 127 deutschen
Flugzeugen gegenüber.

4-
* Als die deutschen Truppen Mitte Dezem¬

ber vorigen Jahres neue Linien bezogen, um
von der Offensive in die Verteidigung über¬
zugehen, weil Schnee und Frost Operationen
größeren Ausmaßes unmöglich machten, hielt
Stalin den Augenblick sür gekommen, um
durch Massenangriffe unsere Front zu durch¬
stoßen und mit einer gewaltigen Kraftanstren¬
gung das Schicksal nochmals zu wenden. Fast
Pausenlos wurden die aus allen Teilen der
Sowjetunion herangeschafften Divisionen in
den Kampf geworfen. Das Nachrücken in die
von unseren Soldaten planmäßig im Zuge
einer Begradigung der Front geräumten Ort¬
schaften gab Moskau dann als „grandiose
Siege " aus . In England und den Vereinigten
Staaten griff man die Moskauer Erfolgs¬
lügen um so begieriger auf, als sie die letzte
Chance zur Aufmunterung der eigenen Öf¬
fentlichkeit zu bieten schienen, der sich unter
dem Eindruck der japanischen Schläge schon
«NttNiederdrückenderPessimismus bemächtigt

Äitzenn es den Bolschewisten auch nni 1° n
Preis ungeheurer Blutopfer gelungen ' ist da
und dort ,n die deutsck-en Linien öinzübreLen
so waren sie doch in Wirklichkeit niemals im¬

stande, aus örtlichen Kämpsen entscheidende
Operationen zu entwickeln. Während die So¬
wjets iin Gegenangriff stets wieder zurück¬
geworfen oder durch Abschnürung vernichtet
wurden, hielt die übrige Front trotz schwie¬
rigster Kampf- und Wetterbedingungen un¬
erschütterlich. Zäh und verbissen, todesmutig
und einsatzbereit schlugen die Deutschen und
die ihnen verbündeten Truppen einen Vor¬
stoß der Bolschewisten nach dem anderen ab.
Was unsere Infanterie — unterstützt durch
Flieger und die anderen Waffengattungen —
in diesen schweren und schwersten Abwehr¬
schlachten geleistet hat, ist in der Kriegsge¬
schichte einfach beispiellos.

An ihrem Heldentum zerbrachen die gefähr¬
lichsten Sturmfluten , die Stalin mit boden--
lojer Sturhert monatelang gegen unsere Stel¬
lungen anbranden ließ. Er hat sie mit Heka¬
tomben von Blut bezahlt, ohne irgendeinen
größeren operativen oder strategischenErfolg
erzielen zu können. Die jetzt vom Oberkom¬
mando der Wehrmacht veröffentlichte Bilanz
ist hierfür Beweis genug. Nicht nur, daß die
Sowjets kostbares Kriegsmaterial , weit über
tausend Flugzeuge und Zehntausende von

Panzern , Geschützen und Fahrzeugen aller
Art einbüßten, auch ihre Verluste an Men¬
schen — es wurden seit dem 1. Januar 1942
allein über 56 000 gefangene Bolschewisten
gezählt — sind enorm, da die Zahl der Toten
ein Vielfaches ihrer Verluste an Gefangenen
beträgt.

Entgegen den verlogenen Siegesmeldungen
der Bolschewisten und ibrer plutokratiscven
Verbündeten bezeugt diese Aufstellung des
OKW. mn ununoerngoarer Kwogen , baß die
sogenannte große Winterosfcnsive der Bol¬
schewisten gescheitert ist. Der deutsche Soldat,
der in den Eis - und Schneewüstcn des Ostens
gegen eine osl ungeheure Uebermacht stand-
vielt, vernichtete damit die letzte Aussicht der
Sowjets , selbst die Initiative zu ergreifen und
der ihnen im Frugiagr droyeiweii Gc,ahr
zuvorzukommen. Mögen die Bolschewisten
ihre vergeblichen und überaus verlustreichen
Angriffsversuche noch eine Zcitlang fortsetzen,
sie ändern damit nichts an ihrem Schicksal,
an ihrer endgültigen Niederlage . Sie erhöhen
damit nur das Maß ihrer Verluste und
schwächen ihre eigene Widerstandskraft für die
neuen Ereignisse nach Einkehr des Frühlings.

!Harte Schläge für - «e USA
UnsereU-Boote weiter in erfolgreichemAngriff

v» . Stockholm,  23 . Februar . In Wa¬
shington weiß man noch immer nickst, wie
man den nnunterbrochenen schweren Schlägen
der deutschenU-Boote entgegentretcn soll Es
wird erwogen, rin Gelritzngsystrm für die
amerikanische Küstcnschiffahrt einznführcn.
Sumner Welkes kündigt an, daß Maßnahmen
zum Schutz der Handelswege auf der west¬
lichen Erdhälfte von einem Berteidignngs-
komitee ansgcarbeitet werden sollen. Dabei
seien vor allem die Verbindungen zwischen
nord- und südamcrikanischenHäfen zu berück¬
sichtigen.

Die Demokratien muffen gleich drei neue
Tanker Verluste  zugeben . Das Marine-
ministerinm in Washington meldet, daß der
Tanker „Pan Massachusetts" vor der Atlan-
tikküste torpediert und versenkt worden ist.
18 Ueberlebende trafen in einem Hafen der
Atlantikküste ein und berichten, daß 20 Be¬
satzungsmitglieder ums Leben kamen, als die
Fracht des Fahrzeuges in Brand geriet.
Gleichzeitig traf in Kanada die vierzigköptige
Besatzung eines vor der kanadischen Ostküste
torpedierten Tankers ein. Die Leute erklärten,
daß das Fahrzeug von einem U - Boot ver¬
senkt  wurde.

Auch der in englischen Diensten stehende
norwegische Tanker „Kongsgaard " (9467 BRT .)
wurde vor der Westküste Curaraos torpediert
und mutzte brennend abgeschleppt werden

Japanische Truppen bis zur Sundaflraße vorgestoßen
UntervrectriinZ der VerblvdruiZ Lvlselien und 8iuns1rri erreiefft - I ŝudimZ sul den Inseln 8sl ! nnd üsnIrL

mck. Berlin,  28 . Februar. Nachdem japa¬
nische Verbände, die von Palembang auf Su¬
matra nach Süden vorsticßen, einen wich¬
tigen Eisenbahnknotenpunkt in der Nähe von
Tclok-Brtöng an der Sunda -Straße besetzten,
ist jetzt von den japanischen Strritrrästcr» eine
vollständige Nnterkuechm.g der holiä ^tzffchcrr
Verbindung zwischen Java und Sumatra er¬
reicht worben.

Die Sunda - Straße  ist die Meeres¬
strabe, die zwischen Sumatra und Java liegt
nnd den Indischen Ozean mit der Java -See
verbindet; sie ist nur 22 Kilometer breit.

Wie das Kaiserliche Hauptquartier in Tokio
bekanntgab, führten japanische Heeresstreit¬
kräfte, unterstützt durch Flottcneinheiten auf

der Banka - Insel  eine erfolgreiche Lan¬
dung in der Umgebung von Muntok durch.
Noch am gleichen Tage wurde Pangkal Pi-
uang an der Ostküste der Insel vollständig
besetzt. Das Innere der Insel wird setzt von
feindlichen Truppen gesäubert. — Die Banka-
Insel ist durch die rund 20 Kilometer breite

' Bcrnrn-Sknrtze-von Smnatra getrennt. Mrrn-
tok ist der Hauptha,en , während das am
Nordrand gelegene Pankal Pinang die Haupt¬
stadt ist. Die Insel Banka produzierte 59v . H.
der gesamten holländischen Ziuiiausbeutuilg.

Japanische Truppen besetzten Domei zu-
locge ohne Wider,land auch dieInsel B i n-
tang,  45 Kilometer südostwärts von Scho-
nanko (Singapur ).

Die Landung starker japanischer Streit-

Alle Burma -Transporte abgestoppt
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v« . Stockholm,  23 . Februar. Der ge¬
samte Verkehr über die Bnrmastratzc nach
Tschungking ist, wie die offizielle indstche Na-
diostation in Delhi meldet, eingestellt worden.
Nach den neuen heftigen Bombenangriffen
gegen Mandalay mutz man in Tschungking
,cststellen, baß die Gefahr einer Abriegelung
sich weiter verstärkt habe. Obwohl die eng¬
lischen Berichte besagen, - aß die Stellungen
am Bilinfluß gehalten würden, befürchtet man
in Tschnngking die Einkreisung der britischen
Verteidiger.
^.Die fieberhaften Verteidigungsvorbereitun-
gen in Rangun  sollen die burmesische
Hauptstadt inzwischen in eine einzige Fe,.u»g
verwandelt haben. Die Evakuierung der
Zivilbevölkerung sei beendet. Die Stadt ist
angeblich gespickt mit Artillerie der verschie-
dein .i Kaliber und besonders starker Äuft-

, abwehr; diese sei vor allem auch in der Nähe
der großen Oelrassiuerien im Hasengevlet
konzentriert. Um die Stadt soll ein aus Buir-
kern und Ma,chlneiigeweiirnestern bestehender
Ring gelegt worden sein. Vorbereitungen
wuroeu gerrosfen, um wichtige Brücken und
Industrieanlagen in die Lust zu sprengen.
Das englische Hauptquartier hat sich in einem
großen Warenhaus Ranguns nieoergelassen.
Von amerikanischer Seite vertäuter, daß
Kämpfe zwischen Burma und Sitton im
Gauge seien. Der Sitton  ist die letzte natür¬
liche Verteidigung vor Rangun.

Vor der burmestschen Küste liegen, wie aus
Tschungklilg gemeldet wird zahlreiche große
japanische Transportschiffe bereit. Die Schisse
seien dazu bestimmt, im gegebenen Augenblick
die westlich des Bilinsluges kämpfenden eng¬
lischen Truppen in der Flanke zu packen und
eine neue Drohung gegen Rangun
zu bilden. Auch die Luftangriffe ans Manda¬
lay seien erneut worden.

Erfolgreiche Lustangriffe ouf Eifenbahnanlagen
kabrilr an cker englischen Ostlriiste am läge domstarckiert- Is-8vot bei 8oIIum im Angriff

Ot, Japaner beselUen »l» Onsel Sank « (So Kilomcter
Sumatra »nifernis uns sin» südlich palom-

»ang bis an »ie Sundastraße vvrgcstoßen (Archiv)

Aus dem Führerhauptqnartier,
22. Februar. Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt: An der Ostfront wurden
zahlreiche Angriffe des Feindes abgewchrt.
Im mittleren Frontabschnitt vernichtete die
Luftwaffe allein am gestrigen Tage über 299
Fahrzeuge des Feindes. Weitere schwere Luft¬
angriffe richteten sich gegen Eifenbahnanlagen,
Transportzüge , Flugplätze „nd belegte Ort¬
schaften Ser Sowjets.

An der englischen Ostkiistc  erzielten
Kampfflugzeuge bei Tage Bombenvolltreffer
schweren Kalibers in einer Fabrikanlage.

In Nordafrika  beiderseitige Späh-
trupptätigkeit Sturzkampfflugzeuge belegten
Schiffsziele sowie Verladeeinrichtungcn des
Hafens Tobruk mit Bomben . Jagdflugzeuge
griffen motorisierte Kolonnen der Briten im
Raum Ain el Gazala an. Ostwärts Sollum
erzielte ein deutsches P -Boot zwei Treffer auf
einem Dampfer und einem Zerstörer. Ein bei
Ras Azzaz torpedierter Dampfer von 4000BRT . kenterte.

Aus Flugplätzen der Insel Nialta  vernich¬
teten Äampfsliegerkräfte durch Bombenwurf
sechs abgestellte britische Flugzeuge sowie ver¬
schiedene militärische Anlagen.

Der Feind unternahm in der vergangenen
Nacht planlose Störangriffe auf west - nnd
südwestdeutsches Gebiet.  Zwei bri¬
tische Bomber wurden abgeschossen.

Lloyd George hißt Sowjelflagge
Der alte Fuchs denkt: Laß Bilder sprechen!
«ob. Bern , 22. Februar . Die englische Illu¬

strierte „Picture Post " veröffentlicht eine
Bilderreihe über die Eröffnung einer Kan¬
tine für Landarbeiter auf dem Gut von
Lloyd George.  Wie die Zeitschrift dazu
bemerkt, handelt es sich um die erste Verpfle-
gungskanline überhaupt, die in England sür
Landarbeiter geschaffen wurde. Interessant
aber ist, daß an der Wand dieser Kantine
neben der Flagge Großbritanniens die der
Sowjetunion hängt. Um „englisch modern" zu
wirken, ließ sich Lloyd George selbst mit der
Sowjetflagge im Hintergrund photogra¬
phieren.

kräfte ans der Insel Bali,  die von Java nur
durch eine 2F Kilometer breite Wasserenge
getrennt ist, wird in Batavia als Einleitung
zu einem Angriff gegen Java selbst angesehen.
Der Angriff aus Bali wurde laut Exchange
von einem der größten japanischen Geleitzüqe
durchgeführt, die bisher in den niederländisch-
indischen Grivässt î. -»- Listcl haben. Die japa¬
nischen Truppen seien an mehreren Stellen
der Küste gelandet und durch Fallschirmnbtei-
lungen verstärkt worden. Abwebrversuche der
niederländischen Kriegsmarine seien geschei¬
tert. Batavia befürchtet, daß Java  in den
kommenden Tagen von den vier Stützpunkten
Bali , Sumatra , Südborneo und Celebes aus
angegriffen werde. Die Japaner hätten ihre
Landungsflotte für den geplanten Vorstoß
bereits zusaminengezogeii.

Bei einem Aufklärungsslug japanischer Ma¬
rineflugzeuge über Bali wurde ein seindlicher
Luftstützpunkt angegriffen und fünf „fliegende
Festungen" am Boden zerstört. Gleichzeitig
wurden von einem anderen Verband japani¬
scher Marineflugzeuge feindliche Stützpunkte
auf der Insel Bawean  so stark bombardiert,
daß an die Wiederherstellung nicht zu den¬
ken ist.

Auf Java sollen nach einer Meldung aus
Batavia Teile der geichlagenen Verteidiger
Sumatras gelandet sein. Es wird von zehn
Schiffen gesprochen, die über die Sundastraße
geflüchtet seien. Gleichzeitig würden neue
Selbstzerstörungen vorbereitet. In London
wird Sumatra bereits als verlo¬
ren bezeichnet.  Angesichts der japanischen
Jnvasionsgefahr wird in London die bange
Frage erhoben, was General Wavel  lut.

Der australische Innenminister Collings gab
bekannt, daß über Port Darwin  der Be¬
lagerungszustand verhängt worden sei. Alan
babe mit der Evakuierung bereits begonnen.
Die Jnvasionsfurcht in Australien scheint
demnach keineswegs geringer zu sein cus in
Java . Aus Sydney wird nämlich gedrahtet,
daß nach den japanischen Landungen aus
Timor em Landungsversuch der Japaner je¬
den Augenblick erwartet werden muffe. Stehe
doch den Japanern mit Timor eine ausge¬
zeichnete Flotten - und Flugbasis zur Verfü¬
gung. Bei dem letzten Großangriff auf Port
Darwin waren nach Augenzeugenberichten
etwa 60 japanische Bomber beteiligt , die ein
verheerendes Bombardement durchführten und
Bomben schwersten Kalibers abwar,er,. Den
schweren Bombenflugzeugen folgten Stukas,
die aus 30 Meter Höhe ihre Bomben aus¬
löste». Die von Port Darwin ins Landes-
mnerc führende Eisenbahn wurde in einer
Länge von 6 Kilometern zerstört.

Churchill schiebt Sinclair ab
Folge des Mißerfolges der „Bombenoffensive"

bv . Stockholm. 23. Februar . Im Zusammen-
haieg mit den Gerüchten über abbaureife
Minister des Kabinetts Churchill verlautet in
London, daß der Luftfahrtininistcr Sinclair
nach Indien geschickt  werden soll, um
die Indien -Politik zu .revidieren". Sinclairs
Ausschaltung aus oem Luftfahrtmiiiisterimn
wird von vielen Seiten als notwendig erach¬
tet wegen des Mißerfolges aller englischen
„Bombenoffensiven " gegen Deutschland.



Der V̂ekrmaeklsberi 'clrl
Aus drm Führcrhauptlsuartirr , 21. Februar.

Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt be¬kannt:
Im mittleren Abschnitt der Ostfront  hat

die Armee des Generals der Panzertrnppe
Model in vierwöchigen harten Kämpfen un¬
ter schwierigsten Witterungsverhältnissen die
Masse einer seindüchcn Armee einge,chlossen
und vernichtet sowie starke Teile einer weite¬
ren Armee zerschlagen. Dabei verlor der
Feind rund 50<X1 Gefangene, 27 00V Tote. 187.
Panzer, 615 Geschütze, 1150 Granatwerfer und
Maschinengewehresowie zahlreiches anderes
Kriegsmaterial. Gleichzeitig hat diese Armee
unuiilerbrocheneschwerste Entlastungsangriffe
des Feindes abgewicsen und auch hierbei dem
Gegner grosse Verluste zugefügt. In den
übrigen Abschnitten der Ostfront fügten Ver¬
bände des Heeres, unterstützt durch starke
Kräfte der Luftwaffe, den Sowjets bei ihren
erfolglosen Angriffen schwere Verluste zu. Im
hohen Norden belegten Sturzkampfflugzeuge
Teilstrecken der Murmcmbahn mit Bomben
schweren Kalibers.

In Nordafrika  wurden in der östlichen
Cvrcnaika britische Aufklärungskräftc zurück-
geschlagen. Auf der Insel Malta  erzielten
deutsche Kampfflugzeuge Bombentresier in
Trnppenunterkünftcn und Flugplatzanlagen.

Wie bereits durch Sondermeldung bekannt-
gegeben, versenkten im Atlantik  deutsche
Unterseeboote weitere 17 Schisse mit 102000
BRT . Dadurch erhöht sich der bisherige Er¬
folg unserer Unterseeboote vor der amerikani¬
schen Küste auf 8V Schiffe mit insgesamt
532 000 BRT . In Fortsetzung der Operatio¬
nen im Karibischen Meer drang eines unserer
Unterseeboote in den Golf von Paria westlich
Trinidad ein und versenkte aus der Reede
des britischen Hafens Port os Spain zwei
Schiffe, darunter einen Tanker.

In der Heit vom 11. bis 20. Februar verlor
die britische Luftwaffe  99 Flugzeuge,
davon 38 über dem Mittelmeer und in Nord¬
afrika. Während der gleichen Heit gingen im
Kampf gegen Großbritannien 28 eigene Flug¬
zeuge verloren.

Ehrenbegräbnis
für die Klugzeugbesatzung Or . Todis

Berlin , 22. Februar . Die Mitglieder der
Flngzeuybesatzung des tödlich verunglücktenReichsministers Dr . To dt wurden in den
letzten Tagen in ihren Heimatorten zur letzten
Ruhe gebettet. Flugzeugführer Leutnant Hotz,
der über viele tausend Kilometer das Flug¬
zeug des Reichsministers Dr . Todt sicher ge¬
steuert hatte, wurde mit militärischen Ehren
unter Anteilnahme von Staat . Partei , Wehr¬
macht und Bevölkerung in Ettlingen bei
Karlsruhe beerdigt. Der Sohn des toten
ReichsministersDr . Todt legte am Grabe des
Piloten seines Vaters einen Kranz nieder.
Funker Hcilfort  fand seine letzte Ruhestätte
in Berlin -Schönewcidc. Auch hier nahm eine
Abordnung von Mitarbeitern Dr . Todts und
OT.-Führer » am Begräbnis teil. Bordmecha¬
niker Unteroffizier Hauftitmalin  wurde in
Schloß Weigsdorf über Böblitz (Oberlausitz)
feierlich beerdigt.

In seinem Wohnort Leonberg  fand die
Beisetzung des zusammen mit Dr . Todt töd¬
lich verunglückten Oberfeldwebels der Luft¬
waffeK a r l B ä u e r l e, der ans Engelsbrand
gebürtig war, unter außerordentlich starker
Teilnahme der Bevölkerung statt.

Kür höchsten persönlichen Mut
Sechs neue Ritterkreuzträger

«Inli. Berlin , 22. Februar . Der Führer ver¬
steh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an: Oberst Paul Danhauser  und Oberst
Friedrich Wiese,  beide Kommandeure von
Ins .-Ngt.; Oberstleutnant Wolfgang Tho-
male,  Kommandeur eines Panzcr -Rgts .;
Major Günther Pape,  Kommandeur eines
Kradschiitzen-Äatls .; Oberleutnant Ferdinand
P a m p u s, Kompaniechef in einem Inf .-Rgt .,
und Oberleutnant Heinrich Schweickardt,
Staffelkapitän in einem Sturzkampfgeschwader.

Stalin betlelt um LlSA -Getreibe
„Näher gelegene" Länder sollen liefern

kn . Stockholm, 23. Februar . Daß die Ver¬
sorgungslage den Bolschewisten große
Schwierigkeiten  macht , wird in einem
Reutertelegramm aus Washington vorsichtig
angedeutet. Stutzer den angeblich bereits „be¬
willigten" Getreide-, Mehl- und Zuckerliefe¬
rungen aus den Vereinigten Staaten haben
die Sowjets in Washington große Mengen
konservierten Fleisches. Fett, Pflanzenöl und ^
Butter angesordert. In Washington hat man
das Versprechen, weitere Lebensmittel für
Stalin bereit zu stellen, mit der Einschrän¬
kung versehen, daß Lebensmittellieserungen
nach der Sowjetunion mit Rücksicht aus den
Tonnagcmangel am besten aus jenen Ländern j
geschehen müßten, die „näher gelegen" seien.

Eripps als Garantie für Moskau
Produktionsräte in Englands Waffenfabriken

Stockholm, 23. Februar . Tie Ernennung
von Eripps  ist der schlagendste Beweis für
die Aenderungen, die in England vor sich
gehen, schreibt„Neuyork Times" zu Ehurchills
sogenannter Kabinettsumbildung. Diese Er¬
nennung. so wird nachdrücklich betont, böte
Moskau Garantien falls es bei dem rück¬
haltlosen Willen bleibe, die Sowjetfront bis
an die Grenze des Möglichen zu verstärken.
„Philadelphia Record" weist auf den Sturm
hin, der Churchill drohte, wenn er diese Um¬
besetzungen nicht vorgenommen hätte. Eripps'
Stern , so schreibt das Blatt , ist sehr schnell
aufgegangen. Jetzt ist er die rechte Hand
Churchills.  Als weiteres Anzeichen der um
sich greifenden Bolschewisierung Englands
kann die Tatsache gelten, daß in englischen
Waffenfabriken sogenannte Produktions¬
räte  gebildet werden, offenbar im Sinne des
antreiberischeu Stachanow-Shstems.

Alarm an Der nordamerikanischen Küste
08 ^ Prestige scllwer getrokke » - Ooockon bekürcktst VersollärlvriZ ckos ll -Lootstrieges

ktoenberickt ckvr ^ 8 «^ ress«

»ick. Berlin,  23 . Februar . Die Versenkung
weiterer 17 Schiffe mit 102 000  BRT . durch
deutscheU-Boote im Atlantik, wodurch sich die
Zahl der versenkten Schiffe auf 80 mit ins¬
gesamt 532 00» BRT . erhöht, hat bas Ansehen
der NSA . in Mittel - und Südamerika aufs
schwerste getroffen. Und in London, wo man
dir neuen Tonnagevcrluste der USA . mit
größter Sorge verfolgt, befürchtet man nach
schwedischen Meldungen eine we tere Ver¬
schärfung des U-Boot-Krieges im Atlantik.

Die neuen Großtaten unserer U-Boot-Bc-
satzuugen Tausende von Seemeilen von ihren
Stützpunkten entfernt erfüllen das deutsche
Volk mit Stolz und unsere Verbündeten und
Freunde mit Bewunderung. So schreibt„Po-
Polo di Roma": „Amerika hat in vier Wochen
so viel Schiffe verloren, wie es bei einer Höchst-
Produktion aller Werften vom Januar bis
September 1941, d. h. also in neun Monat«»,
zu bauen vermochte." „Messaggero" sagt:
„Roosevelts berühmte Stützpunkte gehen in
Trümmer ." Man kommt in USA . setzt zu der
Ansicht, dah ' der Krieg eine ernstere Ange¬
legenheit sei, als man vorher gedacht hatte,
stellt „Agenzia Stefani " fest. Die Verluste der
englisch-amerikanischen Handelsflotte aus allen
Meeren und der Andrang der beschädigten
Handels- und Kriegsschiffe in den Reparatur¬
docks beeinträchtigt bedenklich Roosevelts
Schiffsbauprogramm. Auch „Giornale d'Jta-
lia" schreibt: Die Kriegs- und Handelsflotten
Englands und Amerikas haben so beträcht¬
liche Verluste erlitten, daß die Schiffsne ti¬
li auten nicht mehr Schritt halten
können.  Das hat zwei Folgen:.Erstens wer¬
den die Transportmittel verringert und zwei¬
tens wird dadurch auch die Beförderung sol¬
cher Rohstoffe zwangsläufig eingeschränkt, die
zum Bau neuer Schiffe notwendig sind.

„Jnformaciones " in Madrid schreibt: Die
Wirksamkeit der deutschenU-Boote grenzt ans
Unglaubliche. Das Karibische Meer, in dem
die Briten und Nordamerikaner sich unan¬
greifbar fühlten, ist heute der Tummelplatz
der Deutschen geworden, die mit einer un¬
übertrefflichen Systematik dem

Gegner entscheidende Schläge  bei-
bringen. Die Taten der deutschen U - Boote
finden die Bewunderung der ganzen Welt.

ococ/ -,

Dee vom

Kickers die torreichste deutscheE »f
Mit 7v gegen den SPB . Fruerbach

Während der Bereichsmeistcr Stuttgar¬
ter Kicke  r s sein gestriges 15. Meisterscya,ts.
w^ l oyne Schwierigteiteu in der Stuttgarter
Adotf-Hitler-Kamp,vahn vor 2500 Pufcoauer»
gegen den SpV . Feuerbach mit 7:0 >1:0) ge-
waun, wäre der V f B. S t u t tg a r t im zwei-
ten Kampf der Topperveranstattung sag gegen
die Sportfreunde Stuttgart ge,irauchcit. weit

behielten nver üie Äewenungöjpieter
etwas glüctuch die Oberhand, so daß es nach
wie vor bei einem Punkt Unterschieb zwischen
den beiden Rivalen bleibt. Die Kickers westen
nunmehr ein Torverhältnis von 83:14 — also
einen Torunterschiedvon 69 Trestern — auf.
S,e sind damit zur -jeit Deutschlands erfolg¬
reichste Mannschaft und haben noch in drei
Spielen Gelegenheit, dieses schöne Ergebnis
zu verbesiern. Ihr größter Konturrent um den
Preis des deut,chen Schützenkönigs ist der FE.

Sie neuen Erfolge der deutschenU-Vovte Schalke 04, degen Torverhältnis 09:7 bei einem
On Fortsetzung der Operationen im Karibischen Meer ^
örang eines der Tl-Boote In öen Golf von Daria r haben allerümgs erst zlvols Sjnere,
westlich Trinidad ein und versenkte auf der Keedet ^ ^ noch sechsmal Gelegenheit , ihren Stand
des britischen Hafens Hort of Gpain zwei Schiffe,
darunter einen Tanker (Kartendienst Zander, M.)

Zum Gedenken des 24 .Februar 1920
Rosenberg sprach in der Berliner Staatsoper

Berlin , 22. Februar . Dem historischen Er¬
eignis der Verkündung des Parteiprogramms
vor 22 Jahren durch Adolf Hitler widmet in
diesen Tagen die NSDAP , in allen Gauen
Großdeutschlands Stunden stolzen Gedentens
und mahnender Verpflichtung. An der in
Berlin in der Staatsoper am Königsplatz in
würdigem Rahmen durchgeführten Feier¬
stunde der Dienststelle Rosenberg  nah¬
men führende Vertreter der Partei uno ihrer
Gliederungen, der Wehrmacht und des Reichs¬
arbeitsdienstes teil. Der Richard Wagner ge¬

widmete erste Satz aus der dritten Sympho¬
nie von Anton Bruckner leitete die Rede des
Beauftragten des Führers für die Ueber-
wachung der gesamten geistigen und weltan¬
schaulichen Schulung und Erziehung der
NSDAP ., Reichslciter Alfred Rosenberg, ein,
der zu dem Thema „Um die innere und
äußere Freiheit der Deutschen" sprach.

Kühner Vorstoß deutscher Panzerverbände
80 wurcko ckie lüiusotrneünoS der 8ow,e1 » roaeo ln cler sVlitte cler Osttront eivZeleiiet
Ber 1in , 22. Februar . Die im Wehrmachts¬

bericht vom 2t. Februar erwähnte Vernich¬
tung der Maste eurer bolschewistischenArmee
in der Mitte der Ostfront wurde unter außer¬
gewöhnlich schlechten Wittcrunasvcrhältn »„cn
Vurchgeführt. Die Einschließung dieser Armee
wurde durch einen kühnen Vorstoß deutscher
Panzerverbände eingcleitrt.

Nachdem die Bolschewisten von ihren rück¬
wärtigen Verbindungen rabgcschnlkten waren,
wurde der Ring um die eingeschiossenen Feind-
kräfte in ko n z e n t r i sche m A n g r i f f durch
Infanterie , Panzer und Sturmgeschützetrotz
hohem Schnee, Kälte und eisigem Ostwind von
Tag zu Tag immer enger gezogen. Dabei
mußten sich die deutschen Verbände durch
schwieriges Wald- und Höhengelände vorwärts
kämpfen. Der Schlüsselpunkt der feindlichen
Stellung war eine Höhe, die von ausgesuchten
bolschewistischen Truppen zu einer gut ans¬
gebauten Bunkerstellung gemacht woroen war.
Trotzdem fiel diese beherrschende Stellung
nach härtesten Kämpfen in deutsche Hand.
Auch dieser letzte Widerstand wurde gc-
brolhcn und so die Vernich-ung dieser sow,e-
tischen Armee am 20. Februar beendet.
Reben der im Wchrmachtsberichtbereits ge¬
nannten Beute  wurden noch Hunderte von
Kraftfahrzeugen und Schlitten sowie zahl¬
reiche Handfeuerwaffen eingebracht.

An der Vernichtung dieser bolschewistischen
Armee hatte auch die d e u t sche Lu stw a f fc
beträchtlichen Anteil. Der Schwerpunkt ihrer
Einsätze richtete sich gegen feuernde Sowjet-
stcllnnaen und Infanteriekolonnen und trug
wesentlich zu den Erfolgen der deutschen Erd¬
truppen bei. Im Laufe eines einzigen Tages
wurden 200 Fahrzeuge aller Art und be¬

spannte Schlitten vernichtet. In Tiefangriffen
wurden bocschewistischeTruppenansammlun¬
gen und Bereitstellungen mit Sprengvomben
und Bordwaffen bekämpft und über zwei
Bataillone völlig aufgerieben. Drei Batail¬
lone, fünf Panzer und sechs schwere Geschütze
wurden bei weiteren Stukaangriffen im mitt¬
leren Frontabschnitt durch Volltreffer ver¬
nichtet.

Itvei britische Ä -Boots o »»senkt
Der italienische Heeresbericht

Rom, 22. Februar . Das Hauptguartier der
italien .schen Wehrmacht gav am Sonntag be¬
kannt: „In der Eyrcnaika  normale Späh-
trnpptät .gkcit. Die Witterungsverhältnisse,
die sich etwas gebessert haben, gestatteten cme
mäßige Wiederaufnahme der Luftaktionen.
Die Luftwaffen der Achsenmächte haben feind¬
liche Hafenaulagcn und Nachfchublinien wir¬
kungsvoll bombardiert und auch befestigte
Anlagen und Flugplätze auf her Insel Malta
mit gutem Erfolg angegriffen. Einige feind¬
liche Flugzeuge wurden am Boden zerstört.
Im Verlauf einer Jagd auf britischeU-Boote,
die von unseren Flotteneinheiten ausgeführtwurde, hat ocr Zerstörer „Circ  e" unter dem
Kommando von Korvettenkapitän Stefano
Palmas  einh feindliche Einheit gezwungen,
in beschädigtem Zustände an die Oberfläche
aufznsteigen und hat sie mit Artilleriefeuer
versenkt, nachdem vorher noch 23 Alaun der
Besatzung gerettet werden konnten."

zu verbeisern. Für die Sportfreunoe brauste
die Niederlage gegen den VfB. keine Verän¬
derung in der Tavelle, dagegen muß sich der
SPV. Feuerbach nunmeyr Vorgehen; er steht
Per nur acht Pluspunkten noch mitten in der
Abstiegszone. — Die Tabelle lautet:

Sv .gew.une.verl. Lore Pktc.
Suittgaricr Kickers 18  14 v 1 83:14 28:2
VfB. Stuttgart u> 13 1 1 81:16 2/ :3
SportfreundeStuttgart 14 6 1 4 46:26 19:6
BiN. Hcitbrvn» 1» v 3 4 38:36 I8:i1
LSG . 1846 Mm 14 8 2 7 28:44 12:16
BIN. Aalen 14 4 2 8 26:26 16:18
BlB. Sricdrichsbafcn 13 4 1 8 18:34 6:17
SpV. Heucrdacg 13 3 2 8 18:88 8:18
SSV . Mm 14  3 2 6 19:48 8:26
Stuttgarter S (5. 18 1 2 12 16:82 4:26

U Stuttgart siegte mit l2 : 0
Da auch im Handball der württembergischc

Meister bis Ende Marz fcststepen mutz, wuroe
am Sonntagoormittag in der Stuttgarter
Aools- Hitler - Kamsstvahn der zur wetteren
Klärung der Lage nottvendigc Kampf zwischen
dem TV . Oßweil und der ---Sportge¬
meinschaft Stuttgart  durchgefütirt.
Oßweit tonnte lecder nur mit neun Spielern
antrete», war aver lange Zeit ein eoenvür-
tiger Gegner. Erst ganz zum Schluß kam die
-- in Schwung und siegte 12:0 (3:0). Die Ent¬
scheidung in der S t a s f e l 1 fällt am nächsten
Sonntag , an dem sich TG. Eßlingen und die
tslUttgarcer -- gcgcnüverstchenwerden, und
zwar möglicherweise auch in der Adolf-Hitler-
KampfbahN. Die -- führt im Augenblick mit
18:2 Punkten, während die TG. Eßlingen 16:4
Zähler aufweist. Auch in der Staffel  H
wird am kommenden Sonntag der Staffel¬
sieger ermittelt werden. Der Bereichsme>ster
-cSV. Süßen , der mit 15: 3 Punkten führt,
muß zur Turnerschast Göppingen, die mit
14:4 Punkten nur tnapp zurückliegt. Der Be-
r-ich-tmeistor Württemvcrgs wird dann im
Laufe des März von den beiden Staffelsicgern
in einem Bor - und Rückspiel ermittelt.

Llnsere Nachwuchssechtecmnenerfolgreich
Im ersten Ausscheidnngskampfzur Deut¬

schen Jngendmcifterschaft im Mannschafts-
slorettfechcen des BDM . trafen sich am Sonn¬
tag im Deutschen Ausland - Institut zu
Stuttgart  die Florettfechterinnen der
BDM .-Gebiete Westmark, Baden, Schwaben
und Württemberg. Die württcmeergischen
Fechterinnen, die schon inr vergangenen Jahr
bei den Hallcnkampfspielenin Stuttgart sich
hervorragend geschlagen hatten, bewiesen
durch drei Mannschafts- und 36 Einzelsiege,
daß man auch für die kommenden Stuttgar¬
ter Vierten Hallcnkampfspiele viel versprechen
darf. Mit Baden, das zwei Mannschaftssiege
errang , erreichten sie die Zwischenrunde, die
im Laufe des März ansge r̂agen wird. Das
Ergebnis der drei Runden war : Baden gegen
Schwaben 14:2, Württemberg gegen Westmark

N »ch dem « »« -»« -» W-drm - chM -E « WSS » »« - SSL 2 L M
Vom Samstag rammte und versenkte auch
das unter dem Befehl von Kapitänlcutnant
Lanfranro Lanfranchi  stehende Torpedo¬
boot „Sagittario"  in wenigen Sekunden
ein feindlichesU-Boot.

„Feldherr" Rooseveli beiriit die m liiarische Bühne
Oie weiteren stratexischen klieckerlagen cler OZF . gellen rnik Konto clieses Kriegsverllrecller»
Von un »- ,rr Lkllioer 8 cdrIII 1e >Iui >k über den Mut dieses Mannes , der doch im!
«,<> Berlin  28 Februar Fn WaNnnaton " aufe seiner verschiedenen Präsidentschafts- 1 In einem weiteren Kampf zur Württem-
bs. verI >n . - !. Februar . Zn Maftnngton , Dioden bereits so viel Mißerfolge für sich zu I bergischen Mann scha fts m e i ste.r 1Aa ft

mark gegen Schwaben 11:5, Baden gegen West¬
mark 11:5. Württemberg gegen Schwaben 15:1.
Gerlind Sauer  vom TÄ. Cannstatt war un¬
geschlagen mit 12 Siegen überlegen die beste
Fechterin.

Weitere Ausschcidungskämpseder BDM .-
Florettfechterinncnin Dü sseldorf,  D r e-s-
den und Nürnberg  ergaben als Sieger
die Gebiete Hessen-Nassau, Ruhr -Ni.ederrhein,

' Sudeten , Sachsen, Franken und Mainfrankcn.
Münsters Ringer siegten6:1

wurde bas amerikanische Oberkommandoneu
gegliedert. Danach wurde Rooscvelt selbst
„Oberbefehlshaber über sämtliche Strcitkräfte
zu Lande, zur See und In der Luft". Ehrk des
tHeneralslabs des Heeres ist General Marshall,
Kommandant der USA . - Flotte Admiral
King, Khef des Gcneralstabs der Flotte Ad¬
miral Stark , und Chef der Luftwaffe Luft¬
marschall Arnold.

verbuchen hatte. Er war doch nicht einmal in
der Lage, das Wirtschaftsleben der Vereinig¬
ten Staaten in Ordnung zu bringen. Trotz
verstärkter militärischer Nüstnngsarbeit ge¬
lang es ihm nicht, die Millionenzahl der Ar¬
beitslosen in seinem „freiesten und reichsten"
Land der Welt zu beseitigen.

Ob Herr Rooievelt sich bei der Uebernahme
seines neuen militärischen Postens überlegt
hat, daß die militärischen Niederlagen der

Damit begibt sich Roosevelt erstmals auf die ÜSA .-Streitkräfte im Atlantik und im Pazi-
militärische Bühne . Man muß erstaunt sein j fik in Zukunft ans sein Konto fallen!

Der Ftzbrer bat dem Major Angel SalaS , Staffel¬
kapitän einer an der Ostfront einaescvlen spanisihen
Jagdstaffel, das Deutsche Kren, in Gold verlieben:
mit incbr als 76 Aeindflügen im Kampf gegen den
Bolschewismus ist er einer der erfolgreichsten spani¬
schen Jagdslieaer.

GencralfcldniarschallKeitel trifft auf Einladung
Ser slowakischen Negierung beute in Prcbburg ein.

Slabsfitbrer Möckel svracb vor den KNbrcrinnen
des BDM .-WerkeS „Glaube nnd Scbönbcli" über
den fitr 19t2 verstärkt voraescftenen Krieaselnsnbder
17- bis 2IIäbrigen Mädel im Nabmen dieses BDM .-
Werks.

In Bayreutb fanden bei der RelchSwaltungdeS
NS .-Lehrerbundes Besprechungen über eine enge
Jnlammenarbeit deutscher und rumänischerErrceber
ihre» Abfchlutz.

Die dentlche Liiftwasse Kat In der vergangenen
Woche an der Ostfront 241 bolschewistische Slnarcuge
bei nur 11 eigenen Verlusten vernichtet.

Das franzSstsch« Linienschstf„Dunkerque". baS lm
Juli 16tv von Einlicitcn der englischen,Kriegsflotte
bei dem beimttickisiben Ueberfall ans Oran schwer
beschädigt wurde, ist »ach seiner Wicderberstcllnua
lebt mit eigener Maschinenkraft in den Hafen Tvnion
zuritägekchrt.

In Tbailand babcn die Javaner eine neue TranS-
vorlstrastc zur Grenre von Burma innerhalb von
zwei Monaten fertiggcstcllt, obwohl man die Bau¬
zeit früher aus Jahre berechnet batte.

»leid« Kammern deS S»»greises von llrngua»
wurden »ach einer stürmischen Senaisanssprachea»s-
aclöst: ferner ist Kriegsminister Nolettl von seinem
Posten zurückaetrrten.

blieb der Titelverteidiger TSV . Münster zu
Hause gegen den ASV - Feucrbach sicher mit
6:1 Punkten siegreich. Nur der Feuerbacher
Staiger I holte im Schwergewicht den Ehreii-
punkt. Im Weltergewicht mußte Fcuerbach
dem nun wieder führenden TSV . Munster
kampflos den Punkt überlassen.

Der Pokalsieger Dresdener SE . trägt sein N>>ck-
wicl gegen de» Deutschen Kuttballmcistcr Napid
Wien am Ostersonntag In Wien aus : das Vorspiel
gewann Napid Wien 8:4. „

Germania Silnigshütt « ist nach dem Md . Königs¬
berg und dem LSB. Bölcke Krakau b-rcsts dcr dr e
deuischc Bereichs. Snbballmcistcr, der nun feststcbt.

Die Ski Prüsnngskämpfe der Hitler-Jugend lande»
a», Sonntag in Svindclmttble ihren E » '- Die
Kämvie brachten folgende Ergebnisse: Absabrtslauf.
l Mast ^ Tirol-Vorarlbergs: Torlanf: 1. Siböo»
sSchivabens: KombinationlAbfabrts- und Torlaus»:
, Mall tTirol-Borarlbcrgs: Sprunglauf : 1. Mein,
bald <S «chscn>: Geländclauf: Gebiet Tirol-Vorart.
berg: 1'anglauf : 1. Ocsner tTirol-Vorarlbera».

166  der besten HJ .-Emzcllchiihen aus allen Ge.
bieten werden 1612 zu den Deutschen Juaendmelstev-
schäften im Klcinkaliber Schieben zuaelasten. wahrend
im Mannschastskampf dlc zehn besten Gebiete starte».

Italiens Amaienrborer siegten in Genf »der dt«
Nationalstaffelder Schweiz klar nnt 12:4 Punkten.

Einen nenen deutsche» Rekord stellten im Rahme»
eines KlnbkamvfeS in Düstcldors die L-chwimmenii.
neu de» BiL. Bochum in der 400-Meter-Lagenstaittl
mit 8:41,2 Minute» auf.



Aus §iadr und Kreis Calw
Heimat und Vaterland im Lied

Konzert des „ Calwer Liederkranz " in der
städtischen Turnhalle

Der „ Calwer Liederkranz " veranstaltete am
gestrigen Svnntag ein gutbcsuchtes Konzert zu
Gunsten des Kriegswinterhilfswcrks in der
städt . Turnhalle . Neben dem kriegsmäßig mit
20 Sängern besetzten , erfreulich leistungsfähi¬
gen Männerchor traten der Gemischte Chor des
Vereins und ein Schülerchor der Deutschen
Volksschule Calw unter der sorgsam formen¬
den Stabführung von C . Wiesmeyer  mrt
einem stattlichen Programm ausgewählter Hei¬
mat -, Soldaten - und Vaterlandslieder aus alter
und neuer Zeit hervor . Männer - und Gemisch¬
ter Chor leiteten die Vortragsfolge mit ein¬
fühlsam wiedergegebenen Heimatlicdern von
Simon Breu , 8 . van Beethoven , Otto Siegl
und Karl Kromer ein , der Männerchor ließ
dann sehr ansprechende Soldatenlieder von
Grabner , Jsenmann und Hans Lang sowie drei
frische , volGtümliche Silchcr -Lieder und neuere
Chöre von K. L. Fischer und Wilh . Nagel fol¬
gen während der Gemischte Chor mit Hans
Längs „ Empor aus Nacht " und Grabners „Der
Winter ist vergangen " eine besonders schöne
Probe seiner Singefertigkeit bot . In das Pro¬
gramm waren fünf vorwiegend aus altem
Volksliedgut gewählte Kinderchöre eingestreut,
welche von den jugendlichen Sängern und Sän¬
gerinnen diszipliniert und mit schöner Begei¬
sterung gesungen wurden . Drei gemeinsam von
allen Chören vorgetragene vaterländische Chor¬
werke von Heinrichs , Spitta und Kaun gaben
dein Konzert einen eindrucksvoll wuchtigen Aus-
klang . Herzlicher Beifall dankte den Mitwirken-
Len für ihre schönen Leistungen , welche sie mit
bestem Erfolg in den Dienst des Kriegswinter¬
hilfswerkes stellten.

Mit Menschen und Natur verwachsen
Landdienstsiihrerin — ein verantwortungsvoller

und befriedigender Beruf

s nsA. Die Landdienstführerin hat wohl eine
der schwersten Aufgaben innerhalb der aktiven
WDM .-Arbeit zu erfüllen . Sie trägt die große
Verantwortung für die Führung und Er¬
ziehung junger Mädel , die aus der Fürsorge
und Betreuung des Elternhauses herauskom¬
men und meist zum erstenmal überhaupt an
einen Arbeitsplatz gestellt sind , der volle
Pflichterfüllung verlangt . Die Eltern dieser
Mädel überlassen dem Land dien st der
Hitler - Jugend  ihre Kinder mit dem
Vertrauen , daß Je dort zu Menschen erzogen
werden , die ihr Leben richtig anzupacken und
zu meistern verstehen.

Während sich sonst in der BDM .-Arbeit
di« Verantwortlichkeit für die Erziehung und
Haltung der Mädel nur auf die vorbestimm-
teu Herten des Dienstplanes beschränkt , wird
der Landdienstführerin  die Betreuung
der Mädel für ein Jahr oder länger inner¬
halb und außerhalb des Lagers , bei der Ar¬
beit und in der Freizeit übertragen . Das
bringt selbstverständlich große Verantwortung
mit sich, und diese ist gerade in der Führung
der Mädel erfahrungsgemäß schwerer als ber
Jungen . Zur Führung einer Landdienst¬
gruppe können deshalb nur Mädel herange¬
zogen werden , die sich ihrer besonderen Auf¬
gaben mit vollem Ernst bewußt sind . Von
der Landdienstführerin muß die nötige Reife
als Mensch und eine vollkommene Sicherheit
in allen Dingen des Lebens verlangt werden.
Sie muß sich in jedem einzelnen Fall zurecht¬
finden und in jeder Lebenslage richtig zu
handeln verstehen.

Die Landdienstführerin ist. genau wie jedes
der ihr anvertrautcn Mädel , in die Lager-
kaineradschaft mit ihren Pflichten und Ord¬
nungen während der Arbeit und der Freizeit
mit cinbczogen . Nicht durch Befehlsgewalt,
sondern durch vorbildliche Haltung
wird sie sich ihre Stellung als Führerin in¬
nerhalb de? Laaers wie amb aeaenübcr der

bäuerlichen Dorfgemeinschaft erwerben und
erhalten können . So muß sie am Morgen als
Erste ausstehen , am Tage mit der Arbeit immer
voran sein und abends den Mädeln noch in
weltanschaulich - erzieherischer Hinsicht etwas
geben können.

Schwer erscheint diese Aufgabe manchmal,
wenn es jn der Arbeit hoch hergeht , ganz ab¬
gesehen von den Pflichten des täglichen und
rein technischen „Kleinkrams ", der von der
Führerin erledigt sein will . Und doch ist die
Aufgabe schön und gibt allen Mädeln , die
heute in dieser Arbeit stehen und darin schon
einen ständigen Beruf  gefunden haben,
tiefe innere Befriedigung.  Sie wis¬
sen. daß sie an einen Play gestellt sind , der
vollen Einsatz fordert und den sie ansbauen
und gestalten können , wie es ihrer Art als
Mädel entspricht . - . - -— — -

Pforzheim . Freitag nacht brannte an der Kel¬
terstraße ein Holzhaus ab , in dem sich ein Zim-
mergcschäft befand . Der Brand wurde von der
Freiwilligen Feuerwehr gelöscht.

Der Neichscrzichungsmiuistcr hat unge¬
ordnet . daß die Aufnahmeprüfung
für die erste Klaffe der höheren
Schulen  künftig in der letzten Woche vor
de» großen Ferien stattsiiwe - Für Schüler,
die diese Aufnahmeprüfung i. .uF bestanden
haben , ist eine Wiederholungsprüfung nach
den Sommerferieu nicht statthaft . Zum Schul¬
anfang darf eine Prüfung von Nachzüglern
aber in gut begründeten Ansuahmeiällen
stattfinden.

In Württemberg ist noch eine Reihe an¬
erkannter Lehrstellen für Gärtner
frei . Die Laudesbauernschaft , die die Lehr¬
linge in der Ausbildungszeit betreut , ist be¬
reit , Auskunft zu geben und gute Lehrstellen
nachzuweiscu . Dabei sei noch bemerkt , daß
künftig Landschaftsgärtuer und Gartengestal-
ter gleichfalls Lehrlinge ausbilden können.

Der Reichskommissar für die Preisbildung
teilt in einem Erlaß mit . daß der Verkauf
v»u kosmetischen Erzeugnissen  m
Fertigpackungcn von der R nckgabe leerer
gleichartiger Verpackungen  alchan-
aia gemacht wird.

Calw erhielt DRK . - Schwestern - Schule
Oer Krei8verbgn6 erökknele eine Au8bjl ^unA88t3tte kiir l êm8ckvve8lern

Im Herbst 1938 hat die Reichsrcgierung ein
Gesetz zurOrbnungderKrankenpflege
erlassen , welches nicht nur ein einheitliches
Reichsrecht sür die Tätigkeit der berufsmäßig
tätigen Krankenpfleger und in der Gesundheits¬
pflege an der Hebung der Volksgesundheit mit¬
arbeitenden Hilfskräfte schuf, sondern zugleich
auch die Grundlagen legte für die Heranbildung
eines befähigten und geeigneten Nachwuchses
an Krankenschwestern und Krankenpflegern . Nach
den Durchführungsbestimmungen dieses Geset¬
zes , welche der Forderung der Partei nach dem
Aufbau einer hochwertigen , nationalsozialistisch
ausgerichteteu deutschen Schwesternschaft ent¬
sprechen , darf die Ausbildung zur berufsmäßi¬
gen Ausübung der Krankenpflege nur noch in
staatlich anerkannten Krankenpflege-
schulen  erfolgen . Tie Errichtung solcher Schu¬
len ist den Trägern öffentlicher Krankenanstal¬
ten zur Pflicht gemacht , das heißt also , die Kran¬
kenpflegeschulen werden den größeren Kranken¬
häusern angegliedert . Der praktische und theore¬
tische Unterricht wird von deren Aerzten sowie
von Lehrschwestern erteilt ; mit der Berufsaus¬
bildung , zu der auch Unterricht in Hauswirt¬
schaftslehre zählt , ist eine weltanschauliche und
körperliche Schulung verbunden . Ter 1 ^ Jahre
dauernde Lehrgang einer Krankenpslegeschule
wird durch eine staatliche Krankenpflege-
Prüfung  abgeschlossen . Nur wer die letztere
besteht , erhält die Erlaubnis zur berufsmäßigen
Ausübung der Krankenpflege , des . fraulichsten,
verantwortungsschweren Dienstes an der Volks¬
gemeinschaft.

Als Träger der Kreiskrankenhäuser hat nun¬
mehr unser Kreisverband  eine Kranken-
pflcgeschule am Kreiskrankenhaus Calw für die
württ . Schwesternschaft des Deutschen Roten
Kreuzes errichtet . Ihr Leiter ist der Chefarzt des
Kreiskrankcnhauses Calw , Dr . Rieckert.  Die
praktische Anleitung und Betreuung der sech¬
zehn Lernschwestern obliegt Lehrschwester Maria
Arns.  Die weltanschauliche Schulung wird von
Kreisschulungsleiter Haug,  Ernstmühl , vom
Leiter des Amles für Volksgesundheit , Dr . I o-
senhan  s -Wlldbad und von Kreisfrauenschasts-
leiterin Pgn . Treutl  e-Wildbad durchgeführt.
Die Verwaltung der Schule führt Kreisoberin¬
spektor Koch , der Verwalter der Kreiskranken-
häuser , welcher gemeinsam mit Kreisbaumeister
Ridcrer  auch für die vorbildliche Einrichtung
des Schülerinnenheims in dem vom Kreisver¬
band gemieteten Gebäude Babnhofstraße 36
Sorge getragen hat . Die Ausbildung der ge¬
meinsam hier untergebrachten Schwesternschule-

>1,5 Millionen 2NK. am Tag der Polizei
Das stolze Ergebnis unseres Gaues

U88. Stuttgart . Am 14. und 15. Februar , am
Tag der Deutschen Polizei  spendete
die Bevölkerung unseres Gaues ihrer Polizei
1596 482.82 Mark für das Kriegs - WLW
gegenüber 848 807.80 Mark im Vorjahr , das
sind 88,09 v. H . mehr.

Am 28. Februar und 1. März findet die
sechste R e i ch sst ra ß e n s a m m l u n g des
dritten Kricgs -WHW . statt . Bei ihr sammeln
die Männer der SA ., ff . des NSKK -, NSFK.
sowie des NS .-Bcamtenbundes , NS .-Lchrer-
oilndes und des NS .-Rechtswahrerbundes . Die
Spender erhalten zehn verschiedene Porzellan-
. Zeichen, die einheimische Vögel darstellen.

^ NSV -Mn - er in Erholung
^V ' " nnrt . Dieser Tage trafen im

seid  50 Kinder ei„7 die aus den Krisen Eß-
sick? nm ^erbo 'un ?as6 ?6 ^ kamen . Es handeltP -LLLSSMA-NL»

Ueckeritzau derOstsee  und vlewen dort
zu ihrer Erholung bis 27. März.

EigenartigerAnfall
Ummcnborf , Kreis Biberach . Als ein L a st-

wagen  in Reichenbach eine Stelle passierte,
an der ein Vorspann abgestcllt war , verfing
sich dessen auf der Straße liegender Einhänge-
hakcn in einer Kette , wodurch das ganze Ge¬
spann mitsamt dem Fuhrmann eine
Strecke weit geschleift  wurde . Wäh¬
rend sich der Fuhrmann und der Zugochse nach
einiger Zeit freimachen konnten , wurde das
Pferd von der sich um die Räder wickelnden
Vorspa,uizugkettc knapp an den Lastwagen
geschleift , der glücklicherweise in diesem Augen¬
blick zum Stehen kam. Der Fuhrmann trug
eine klaffende Kopfwunde und eine Gehirn-
erfchiülcrung davon.

Oie Landeshauptstadt meldet
Das Sammclergebnis am Tag der Deut¬

sch e n P o l i z e i betrug in Stuttgart 325000
Mark , wovon durch Spenden der Polizeibeam-
tcn allein rund 38 255 Mark aufgebracht wur¬
den . Damit wurden an diesem Tag der Deut¬
schen Polizei in Stuttgart 85 v. H . mehr als
nn Vorjahr gesammelt , während sich die Spen¬
den der Beamtenschaft um 240 v. H . erhöhten.

Am Samstag früh brach im Lagerhaus
der Firma Schenker L Co . ein Brand  aus.
Nach dem bisherigen Ermittlungscrgcbnis
cutilaiid das Feuer im Hallenbüro , in wel-
chem etwa 20 Minuten vorher drei elektrische
Heizofen m Betrieb genommen worden waren.
Einer dieser Ocfen muß erneut schadhaft ge-
woroen ' jein " unzweckmäßig nufgesictlt

rinnen erfolgt vorwiegend im Kreiskranken¬
haus unter Anleitung der dort tätigen Aerztc
und zweier Lehrschwestern.

*

Die DRK .-Schwesteruschule des Äreisvcr-
bands wurde vergangenen Samstag nachmittag
mit einer Feierstunde  eröffnet und durch
Landrat Dr . Hacgele,  der die Errichtung der
Schule allen zeitbedingten Schwierigkeiten zum
Trotz unter vollem persönlichen Einsatz durch¬
setzte, ihrer Bestimmung übergeben . Unter den
Gästen befanden sich Kreisleitcr Wurster,  als
Vertreter des Kommandeurs des Wehrbezirks
Major Rheinwald,  als Beauftragter des
württ . Innenministers Obermedizinalrat Dr.
Mauthc,  de . Vorsitzende der württ . Schwe¬
sternschaft des Deutschen Roten Kreuzes Prof.
Dr . Schecrer,  der Amtsarzt des Kreises Me¬
dizinalrat Dr . Lang,  die Oberin der württ.
Schwesternschaft des DRK . Köhler,  Stutt¬
gart und der Leiter des Diakonissenmutterhau-
ses Pfarrer Walz,  Stuttgart.

Landrat Dr . Haegele  hieß die Gäste im
östlich geschmückten Lehrsaal des Schwestern-
chülertnnenheims willkommen , gab seiner Freu-
>e über die vollzogene Errichtung der Schule
Ausdruck , nur deren Schaffung er unter starker
innerer Anteilnahme einen Beitrag von kriegs¬
wichtiger Auswirkung habe leisten dürfen , und
vermittelte ein lebendiges Bild der Entstehungs¬
geschichte der Krankenpslegeschule , die bis in den
Anfaim des Jahres 1933 zurückreicht . Ursprüng¬
lich sollte die Schule im geplanten Erweiterungs¬
bau des Kreiskrankenhauses untergebracht wer¬
den und der NS -Vvlkswohlfahrt zur Heranbil¬
dung von Nachwuchskräften in der volkspflege¬
rischen Arbeit übergeben werden . Der Krieg
setzte diesem Vorhaben ein Ende . Später dachte
man an einen Umbau der Wanderarbeitsstätte.
Ende letzten Jahr . ? gelang es dem Kreisver¬
band , das Wohnhaus des ch Fabrikanten Wagner
in der Bahnhofstraße zu mieten . Jn knapp sechs
Wochen wurde hier das Heim für die Lern¬
schwestern eingerichtet und trotz einer durch die
Kriegsverhältnisse bewirkten Unzahl von Schwie¬
rigkeiten aller nur erdenklichen Art freundlich
und wohnlich ausgcstaltet . Dr . Haegele sprach
seinen Mitarbeitern wie den Calwer Handwer¬
kern herzliche Anerkennung aus ; ferner dankte
er der Kreisstelle Calw des DRK . und den Be¬
reitschaften w . des Deutschen Noten Kreuzes,
welche in .kameradschaftlicher Verbundenheit ein
Führerbildms und einen handgeschmiedeten
Leuchter für das Heim spendeten.

Sodann eröffnete Landrat Dr . Haegele die
Krankenpflegeschule uud übergab sie der Schwe¬
sternschaft des Deutschen Roten Kreuzes mit
dem Wunsch sür die Lernschwestern , das Heim
möge ihnen eine Stätte ernster Arbeit , aber auch
der Kameradschaft und des treuen , über die Aus¬
bildungszeit hinaus dauernden Zusammenhaltes
sein . Von den jungen Schwesternschülerinnen
wird erwartet , daß sie Pflichtbewußte Arbeit im
Kreiskrankenhaus zum Wohle der Kranken lei¬
sten und den in den letzten Jahren überbürdeten
Diakomssen -Schwestern — für ihren Einsatz
fand der Landrat Dortc hoher und dankbarer
Anerkennung — Entlastung bringen . Zuverläs¬
sigkeit im Kleinen wird von ihnen als Bewäh¬
rungsprobe für ibrc künftige Berufsarbeit ge¬
fordert . Unsere Zeit braucht zum Opfer bereite
Mensche » ! Das soldatische Vorbild muß deshalb
auch der Lernschwester Richtschnur und Ansporn
sein . Landrat Dr Haegele stellte an den Schluß
seiner Ansprache das Führerwort : Rote -Kreuz-
Arbeit ist selbstloser Dienst au Volk und Vater¬
land in ständiger Hilfsbereitschaft.

Als Beauftragter des württ . Innenministe¬
riums dankte Obermedizinalrat Dr . Mauthc
dem Kreisverband und dem Deutschen Roten
Kreuz für die Errichtung der Schule , welche die
29 . Krankenpslegeschule in Württemberg ist . In
seinen Ausführungen über die Bedeutung der
Krankenpflcgeschulen und die Schwesternärbeit
selbst wies OMR . Dr . Manche darauf hin , daß
der heutige große Bedarf au Schwestern keines
Wegs auf den Krieg , sondern auf die grundsätz
liche Umstellung im Schwcsternberuf zurück-
Zufuhren sei. Im nationalsozialistischen Staat
ist es eine Selbstverständlichkeit , daß auch die
Schwester der eigentlichen Bestimmung der
Fra » . Gattin und Mutter zu sein , leben darf.

Kraukeupftegeschulcu sind in diesem Sinne dir
besten Bräute,chulcu ! Mit der Austorderung
zu ernster , verantwortungsbewußter Schul¬
arbeit lchloß die Anjprache

Namens der wurlt . Schwesternschaft des
Deutschen Roten Kreuzes vanttc Prvsegor Dr.
Schcercr  dem Kreisoerband für die neuge-
schasfene Schule . In den Mittelpunkt jc .ner
Ausführungen stellte er das Ethos des schweren
und stolzen ^ auf Entsagung aufgebauten Kran-
kenpflegeberuies und gab dem Wunsch Aus¬
druck, daß recht viele Schwestern den Beruf der
Kranrcnpflcgcrin nicht nur als Durchgang,
sondern als Lebensaujgabe wählen möchten.

Der Leiter der Schule , Chefarzt Dr . Rie¬
stert,  hieß namens oer Arzte des Krcisrran-
kenhauses Lehrschwester und Schwesternschüle¬
rinnen willcommcn . Den Schweslernoeruf wäh¬
len , ,o führte er ans , bedeutet sür eme Frau,
sich der schönsten , aber auch härteste Anforde¬
rungen stellenden Aufgabe unterziehen : der
Volkstraft Menschen zu erhalten und wieder-
zuschenkcn . Können und Wissen sind für die
Schwester notwendiges Rüstzeug . Dies allein
genügt indessen nicht . Die große Lieb»
z u in Beruf  macht erst das eigentliche Wesen
der Schwester aus . Jn ihm liegt das Geheim¬
nis der Heilung begründet , jene Kraft , die den
Lebenswillen des Patienten stützt und stärkt.
Diesen ans der Liebe zum Berns wachsenden
Geist zu lehren , wird das große Ziel der Schule
sein . An den Schwestern des Kreiskran .en
Hauses finden die Schülerinnen leuchtende Vor¬
bilder an Opfcrbcrcitschaft , Selbstlosigkeit und
Einsatztrenc . Mit solchem Geist werden sie
selbst später , wo cs auch sei, ihren Posten aus-
süllen und damit Volk und Vaterland den schön¬
sten Dienst erweisen.

Als Hoheitsträger und Mitglied des Kreis¬
rats sprach zum Schluß Kreisleiter Wurster
dem Lanorat und seinen Mitarbeitern seine
Anerkennung für das Geschaffene und den aus¬
wärtigen Gästen seinen Dank sür ihr Erscheinen
aus . Dann wandte sich der Kreisleiter an die
Lernschwestern , die er in der Kreisstadt will¬
kommen hieß . „Der Schwesternbcruf ist schwer.
Er fordert Härte sich selbst gegenüber , unermüd¬
lichen Einsatzwillen , den felsenfesten Glauben
sich einzusetzcn sür Menschen des gleichen Blu¬
tes . Er ist Dienst am Volk und damit höchster
Gottesdienst . Seien Sie stolz , diesen Berus in
einer Zeit erlernen zu dürfen , zu deren Neu¬
formung unsere Generation berufen ist ; seien
Sie stolz , dem Führer dienen zu dürfen ! Gehen
Sie auf in der großen Lebensaufgabe , sich über¬
all dort im Einsatz zu bewähren , wo die Ge¬
meinschaft des deutschen Blutes um ihr Leben
ringt !" Der Kreisleiter schloß mit dem Wunsch,
die Schwesternschülerinnen möchten ans ihrer

I Arbeit viel Freude und Einsatzkraft gewinnen.
Die durch Darbietungen der Lernschwestern

aus dem Lied - und Dichtgut unserer Zeit ver¬
schönte Feier fand sodann mit dem Gruß an
den Führer und unsere Wehrmacht sowie den
Liedern der Nation ihren Abschluß.

An die Eröffnungsfeier schloß sich ein
Rundgang  der Gäste durch das freundlich
und zweckmäßig eingerichtete Schiilerinncnheim.
Im Erdgeschoß befinden sich ein geräumiger
Lehrsaal , ein wohnlicher Aufenthaltsraum , ein
Arbeits - und Lesezimmer mit Bücherei , ein
Wohn - und Schlafzimmer für die Lehrschwester
sowie eine Küche . Das Obergeschoß enthält
sechs Schlafzimmer mit zwei bis vier Beiten
für die Schwesternschülerinnen ; nn Dachgeschoß
sind ein für die Nachtwache im Krankenhaus
bestimmter Schlafraum , ein mehrbettigos
Schlafzimmer , sowie eine praktische Vorrich¬
tung zur Aufbewahrung der Wäschesäcke uu er-
gebracht . Int Kellergeschoß wurden ein vorb ld-
licher Wasch - und Duschraum , ein Gymnastik-
und Bügelraiim sowie ein Luftschutzraum ein¬
gerichtet.

Nach der Besichtigung des Hauses vereinte
auf Einladung der Kreiskrankenhausverwal-
tung eine Kaffee stunde  die Gäste mit den
Schwesternschülerinnen , deren fröhliche Gesich¬
ter ihre Zufriedenheit mit den , neuen , schönen
Heim bekundeten . Jn Musik - und lustigen Vor-
krögen kam der Humor der Mädel zu seinem
Recht und ließ das gastliche Beisammensein
fröhlich ausklingen.

Wochendienstplan der HZ.
Deutsches Jungvolk Fähnlein 1 und 2/101.

Montag:  Antreten des Führerzugs 19 Uhr
auf dem Marktplatz . — D - c n s ta g :9.30 Uhr
Antreten der Sportler (s. Sonderanschlag ) an
der Turnhalle . — M i tt »xo ch: 15 Uhr Antreten
des gesamten Standorts aus dem Brühl . Tie
auf dem Anschlag gcuanntcu Jg . bringen Sport¬
kleidung mit . — Donnerstag:  Ncbuna für
die Pfeifer (Ausänger ) um 18 .30 Uhr . — Frei¬
tag:  19 Uhr Ucbniig für die Pfeifer.

BDM . - Miidelgruppe 1/401 . Mittwoch:
Schar I und II sowie Spielschar 20 Uhr Salz-
kästen.

Jungmädcl Gruppe 1/401 . M ittwoch:  FA-
Schar tritt um 16 Uhr am Salzkasten an . Schar
1 uni 16 .30 Uhr , Swar 2 um 15 .30 Uhr . Schar
3 um 16 Uhr , Scha -- 4 um 14 .30 Uhr . — 18 Uhr
Fuhrermnendieust . 18 Uhr JM .-Orchestcr —
Donnerstag:  Skifahren um 14 Uhr an der
-rruppfuhrersckmlc . 17 Uhr Turnen für JM .-F
m der Turnhalle.

Hallknsplcle der wÄrttcmbergischen HA
Die Äcbietsmcisterschasten  der

tviirttcmlicrgischeu Hitler -Jugend im Tur¬
nen , Ringen , Gewichtheben , Boxen . Schwim¬
men , Fecyteu und Saalradsport werden an.
.zwei Wochenenden im März dnrchgefiihrt . '



MEMe L̂/oMreeroekSet!VOtorLa/
>, ^ büu lnstixer komsn von tl -ninvs t'otvr Stulp
„2a , von Ihrer Tochter spreche ich", schrie

Fron Mersdorf weiter. „Ihnen ist vielleicht
bekannt, dag sie mit meiner Tochter eine
Fußwanderung durch den Harz unterneh¬
men wollte?"

„Ja , ja, das ist mir bekannt", bestätigte
der Kajfeegroghän'dlsr, - er angestrengt den
Worten seines weiblichen Gegenüber
lauschte.

„Aber das ist gar nicht an dem. Meine
Tochter nimmt nicht an dieser Fußwande¬
rung teil. Sie ist zu Hause."

„He — tvas?" fragte der alte Halbaum
erschrocken. „Gerda nicht mit meiner Toch¬
ter —?"

„Ja , lassen Sie sich nur erzählen. Gestern
hatte meine Gerda einige Freundinnen ein¬
geladen. Ungewollterweise wurde ich Zeu¬
gin eines Gespräches, das die Mädchen un¬
tereinander führten. Der langen Rede kur¬
zer Sinn ilt der: Ibre Tochter hat Sie ge¬
täuscht. Meine Gerda war nur vorgescho¬
ben, damit Sie Ursula erlaubten , ohne die
väterliche Begleitung in Urlaub zu gehen."

„Schockschwerenot, was soll das bedeu¬
ten?" keuchte der Alte.

„Das will ich Sie gleich wissen lassen!
Ihre Tochter bat eine Liebschaft!"

„Was hat sie, zum Teufel?"
„Eine Liebschaft! Die Mädchen erzähl¬

ten es sich gestern, ohne natürlich zu ahnen,
daß ich lauschte. Und der junge Mann ist
cs, der mit Ihrer Tochter die Ferien ver¬
bringt ."

„Jetzt jchlägts dreizehn!" Der alte Hal¬
baum war aufgesprungen. „Wie heißt die¬
ser Bursche?" schrie er maßlos ergrimmt.
„Wo wohnt er. Was ist er?"

„Seinen Namen konnte ich leider nicht er¬
fahren", fuhr Frau Msrsdorf so laut sie
konnte fort. „Aber ich habe verschiedene
Anhaltsvunkte über ihn. Zunächst ist er
Kunümaler !"

..Kunstmaler! Auch das noch!" stöhnte
der Kaffeebändler.

„Auch führt er ein Adelsprädikat von sei¬
nem mir leider unbekannten Namen. Er ist
also ein „Bon"."

„Ha, Kunstmaler und dazu noch so ein
adliger Windhund, der sich mit meiner Toch¬
ter veranü"te Stunden machen will, um sie
dann schnöde sitzenzulassen!" knirschte er.
„Ja . ich kenne das !" Er verbesserte sich
ra >ch: „Ich meine, ich selber kenne das nicht.
Aber man weiß doch schließlich, wie es die
adligen Herren in unserer Iuaend getrie¬
ben haben. Und eine Bürgerliche zu hei¬
raten . kam doch für sie gar nicht in Frage,

da schritt doch in den meisten Fällen die
adelsstolze Familie ein."

„Ja , ia ! Aber hören Sie weiter. Posi¬
tiv weiß ich. daß dieser adlige junge Ma¬
ler in der Herderstraße wohnt. Die Num¬
mer ist mir allerdings nicht bekannt."

..Mrs mach ich bloß, was mach ich bloß!"
beult« Theodor auf. „Das gewissenlose
Mädchen — und jetzt weiß ich. warum ! —
sagte mir, bevor sie in die Ferien ging, daß
P» m>r während der ostst Ta "S einmal nicht
schreiben wollte, und dann fände sie dieses
Anfichtspostkartenschreiben auch albern.
Ganz geschickt cingefädelt. Natürlich wird
sie nun keine Fußwanderung durch den Harz
unternehmen, sondern' sich mit diesem ver¬
dammten Don Juan von einem Maler ir¬
gendwo festgesetzt haben. Himmel, was tu
ich nur ?"

„Darf ich Ihnen einen Vorschlag machen,
Herr Halbaum?"

„Aber bitte, aber bitte, gnädige Frau,
immer heraus damit. Ich könnte Ihnen
nur wirklich dankbar dafür sein."

„So hören Sie ! Sie wissen jetzt dreier¬
lei. Erstens, daß jener junge Mann ein
Kunstmaler ist. Zweitens , daß er das

Wörtchen „von" vor seinem Namen trägt.
Drittens , daß er in der Herderstraße wohnt.
Setzen Sie sich sofort mit einem Detektiv¬
büro in Verbindung und machen Sie den
Leuten diese Angabe». Die Detektei, da¬
von bin ich überzeugt, wird binnen kurzem
die Personalien des bewußten jungen Man¬
nes festgestellt haben. Und wenn man erst
weiß, wo er wohnt, wird man dort Nachfra¬
gen können, wobin er sich mit ihrer Tochter'
gewandt hat . Sicher läßt er sich»doch die
Post nachschicken, und so läßt sich sein Auf¬
enthaltsort . der auch der Ihrer Tochter ist,
bald ermitteln . Dann können Sie handeln !"

Theodor Halbaum hatte das Hörrohr
ganz dicht an dem Munde seiner Besucherin
gehabt. Jetzt lehnte er sich aufatmend zu¬rück

„Ja ", rief er, „das ist der beste Vorschlag,
der mir je in dieser Angelegenheit gemacht
werden konnte. Ich danke Ihnen , gnädige
Frau ! Unverzüglich werde ich die entspre¬
chenden Schritte einleiten."

„Nichts zu danken, Herr Halbaum !" Frau
Mersdorf erhob sich. „Aber nichts davon
gegen meine Tochter. Sie 5" t k̂ ne Ah¬
nung, daß ich hier bin. Sollte sie etwas
davon erfahren, wäre sie womöglich im¬
stande, Ihre Tochter zu warnen."

„Ich werde schweigen, ich werde schwei¬
gen", beeilte sich der aufgeregte Kaffeehänd¬
ler, und er geleitete seine Besucherin hin-
NUS.

NLelirrelrterr aus aller Welt
Volksschädlinghingenchtet

Am Samstag ist der am 2. Januar 1911 in
Mannheim  geborene Friedrich Dieter hin¬
gerichtet worden, den das dortige Sonderge¬
richt als Volksschädling zum Tode verurteilt
hat. Der oft vorbestrafte Dieter ist während
eines nächtlichen Fliegeralarms bei seinem
früheren Arbeitgeber, der damals als Soldat
abwesend war, eingebrochen.
Aus tragische Weise ums Leben gekommen
In Schiltigheim im Elsaß  wurde in

der elterlichen Wohnung ein Vierzehnjähriger
tot aufgefunden. Der Junge war an einem
Schrank hochgestiegen, aogestürzt und mit der
Krawatte hängen geblieben, die sich wie eine
Schlinge zuzog. Der Tod ist durch Ersticken
eingetreten. — Mit dem Hals in der Schlinge
wurde in Waldfischbach (Saarpfalz ) der
vierzehnjährige Kurt Wagner tot aufgefuu-dc», nachdem man ihn schon eine Zeitlang
vermißt hatte. Man nimmt an, daß der Junge
im elterlichen Garten auf einer Leiter zum
Taubenschlag hinaufgeklettert, dabei ansge¬
rutscht und mit dem Kopf in einen dort hän¬
genden Strick geraten ist.

Zuchthaus für Sabotageakt
Das Sondergericht Neu bürg an der

Dona»  verurteilte den 39jährigen verhei¬
rateten Leonhard Wittmann ans Karlshuld,
der mehrfach vorbestraft ist, wegen Berbrr-
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Todesanzeige
Mein lieber Mann, unser guter Bater

Georg Jung
Photographenmeister

ist heut« nach kurzer Krankheit im Alter von
65 Jahren unerwartet losch sonst entschlasen.

Zn «iesem Leid:
Frau Marie Jung geb. Löw
»nd Kinder

Auf Wunsch des lb. Verstorbnen findet
dl« Beerdigung in aller Still« statt.

1 „Lr ist

sagt man >m Balts-
mund, wenn ein
Mensch in jeder Be¬
ziehung auf der Hkhe
ist, wenn er vor allem
auf alle« Bedielen
Befcheib« eist. Der
eine nationalsozia¬
listische Lagestei-
t«»g Nest, ist immer
mir dem direkten
Draht nerdnnden.

MMllken
(eine perfekte,
eine HnsZagecin)

tür«otoet oder spätes
xeruekt.

lüV.- llkMMtllllg
colli?

SckieLdera4
llsinnst 601

Bekanntmachung

Bei den Güterabfertigungen im Bezirk der Reichsbahndirek¬
tion Stuttgart werden vom 1. Miirz bis 61. Oktober 1S42
Frachlstückgiitervon 7.30 bis 12.00 Uhr und von 14.00 bis
17.00 Uhr angenommen oder ausgegeben.
Die Bersrachter werden gebeten, ihre Güter möglichst schon
vormittags und in den frühen Nachmittagsstundenauszuliesern
oder abzuholen.

Reichsbahndireklion Stuttgart

Eine neue eichene

MWimereiimW »!!
«Preis: 700.—RM.) hat zu ver¬
kaufen
Gottlob Srotzmann, bet Schanz,

Veinberg

2 - 3 - Zm « IiWhNW
oder 1—2 leere Räume mit
Kochgelegenheit zu mieten ge¬
sucht.

Angebote an die Geschäftsstelle
der „Schwarzwalv-Wacht unte''
L. L. 44.

kellsn bei

kkkums , 61ckt , Istckiss,
6I1ecker- unct Oelsulr-
gckmerren , biexensciiriü,
6rlppe unci LrkSItua^s-
Irrsnkkelten , wervsn-
uaü Xopksckiiierrea.
ksackü- n 81« lnboll unckk>r«i» 6«r
psckiwe - ro Indio « «» Kor 79  lllg -l
Lrbilil in eilen/Vpoikelien verlebten
aucd 81s un» über Ikrs vrtedrunren I l
Irtnersl 6mdH -, dlünrben 1 27/185

Verkaufe junge, fehlerfreie

Niltz- lllid SllhMH
zum Schlachtpreis.

Jakob Pfrommer, b. „Hirsch"
Wiirzbach

Vertausche 2jährigen, gut ein¬
gefahrenen, parken

cheirs nach tz 2 der Verordnung zum Schuhe
der Wehrkraft des deutschen Volkes zu fünf
Jahren Zuchthaus und Aberkennung der bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf drei Jahre . Witt¬
mann hatte in der Nacht zum 12. November
1941 eins im Besitz der Konkurrenz befindliche
Dreschmaschine aus eigensüchtigen Gründen
derart beschädigt, daß die angerichteten Zer¬
störungen, wenn sie nicht rechtzeitig bemerkt
worden wären, nicht nur die Maschine außer
Betrieb setzen, sondern auch die daran be¬
schäftigten Menschen in höchste Gefahr hätten
bringen können.

Schiebungen mit dem Leben gebüßt
Hingerichtet wurde der 6Sjähriae Karl Saut-

mann aus Mayschoß, den das Sondergericht
in Koblenz  wegen fortgesetzten Verbrechens
gegen die Kriegswirtschaftsverordnung zum
Tode verurteilt hat. Santmann hat als Bür¬
germeister umfangreiche Schiebungen der ihm
unterstellten Leiterin des Wirtschaftsamtes
geduldet und gefördert und sich dabei selbst
große Mengen ztvcrngsbewirtschafteter Waren
ohne Marken ober Bezugschein verschafft.

Lin weißes Wildschwein erlegt
Bei einer Jagd in dem Finckensteiner Forst

unweit von Deuts ch- Ey lau (Ostpreußens
wurde ein weißes Wildschwein zur Strecke ge¬
bracht. Weiße Wildschweine sind eine große
Sekten heit.

Drei dänische Fischer von der südlich So«
Furien gelegenen Insel Aero.  die sich vo»
einigen Tagen ans das Eis hinausgewagtz
batten, trieben inehr als drei Tage ohnm
warme Kleidung und Nahrungsmittel ln de«
Ostsee herum, bis sie in der Nähe von Kiel
an Land getrieben wurden und nunmehr au?
dem Landwege in ihre Heimat zurückkehrten.
Die drei Fischer waren längst als umgekovr-!
men gemeldet. Wie sie ihren Retter» gegen,
über erklärten, haben sie furchtbar unter der
Kalte gelitten und pch tagelang von rohemDorsch ernährt.

Schneeschmelze auf den Kordilleren ,
Die seit Wochen andauernde Hitzewelle i«

Z "-n°"wrika ist cn Argentinien durch eineReihe schwerer Unwetter unterbrochen war-.
Au - In den Provinzen Menpoza nn»San Juan  sind die gleichnamigenFlüsse
über ihre User getreten und haben schweres
Schaden an landwirtschaftlichen Kulturen an-
gerichtet. Die Schneeschmelze auf den Kordil¬
leren hat zur Ausdehnung der Ueberschwem»
mnngen beigetragen. Mehrere große Ortsckiak,.ten mußten geräumt werden.

Erdstoß auf Honda
Jui Zentrum und Norden der japanischen

Hauptmsel Honda  wurde Samstagnachmit¬
tag ein verhältnismäßig starker Erdstoß ver¬
spürt, der aber nach den bisher vorliegenden
Berichten keinerlei Schäden verursachte.

Slniigarter Schlachiviehmarltvreise vom IN. bis
A . Februar . Preise für ein halbes Kilogramm
Lebendgewicht in Pfennig : Ochse» al 42,5 bis 45,5/
b> ZS bis 41F, cj 33. d) 28: Bullen a) 41.5 bi»
43,5, b> 36,5 bis ZS.5. cj 30 bis 33: Kühe al 42'
bis 43.5. b> 36 bis 39L. c) 25 MS 33.5. ö> I« bis
24: Färsen a» 41.5 bis 44,5. b> 37.5 bis 40.5, cs St
bis 34: Kälber a) SS. b) 56 bis SS, c> 45 b:S 50:
d> 3i> bis 40: Lämmer und Hammel a> 51: Schafe
a) 43. c> 23: Schweine a>, bl ) und b2 > 63, c) 62,
öl 58, e> 56. Marktverkauf : alles ungeteilt.

Slutlgarter GrobbantelSvreise für Fleisch vom.
16. bis 21. Februar . Ochscufleisch1) 86: Bullen-
fleisch 1) 77: Kuhfleisch 1) 74 bis 77, 2) 65, 8) 54:'
Särsenfleifch 1) 78 bis . 80: Kalbfleisch ohne Fell
1) SS bis S7: Kalbfleisch im Fell 1) 82 MS S4:
Hanuuclslcisch 1) 93: Schweinefleisch 1) 76. Markts
oerlanf : alles langsam.

Schweineoreife. Balingen:  Milchschweiuc 34
bis 35 Mark . — Crailsbeiui:  Milchschwcine
25 bis 40, Läufer 43 bis 74 Mark . — Güglin¬
gen:  Milchschwcine 22,56 bis 28 Mark . — Jls-
boren:  Milchschwcine 20 bis 32.50 Mark . —
Künzelsau:  Milchschweine 20 bis 27, Läufe»'
70 Mark . — Nördlinaen:  Sauaschweine 20 bi»,
36. Läufer 56 bis 70 Mark . — O ehr in gen :)
MilKfchweine 20 bis 36, Läufer 66 Mark . — N I in P
Milchschwcine24 bis 27 Mark je Siück.

rosset
von 19.56 bis 7.46 Uhr I

osr . IHie-cklril-bsir. 13, VnvlL̂lEsiti-r ur»I 8«
lsik»r kV6 8 e ds s l«, Vsrlsx: 8ikvarrva!rjOrmrk: ^

2. 2r. Lxültlz.

gegen ein leichteres, junges Pferd.
Wilh. Schneider. Giiltlingen

gute SrünclSz
clis / r̂ti-a langsam
vncl mäßig ru rou-
clisn uncl nickt ru
stapeln , keim l.agei -n
leiäsn ^ 5Oma vncl

fkisclis.

Kv K l a r i

Kill Uistl) Otil8lk h/lUt-MälvLL.
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